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würden , gegen die Bajo-
ncklang das Kommando:
und nun wurden die armen
wie reife Aehren . Keine

der die zuckenden Leichen
Holländer durch das Laby-
d Pforten bis zum Reduit,
nit seiner Leibwache ver-

m neuen Jahre . Nach
bringt der Januar reich¬
te am 18 . Januar Thau-
gen. In den letzten Tagen
der Frost eintreten . Der
ocken und kalt geschildert.
März soll wärmer und

gen sein als die zweite,
.rkere Schneefälle eintreten,
nst verhältnismäßig schnee-
April ist nur vereinzelt

. Das 1. Drittel soll warm,
Verschiedene Gewitter und

Vetters sind zu erwarten.
> viele Gewitter und hohe
2 . Hälfte viel Regen und
estellt. Den Monat Juni

als „bösen" Monat mit
ochwasser ; dabei viele Ge-
peratur.

e.s Lieutenant (zu seinem
Zigarre raucht ) : „Was
enn der Kerl für 'n Höllen-
>rsche: „Ja , sehen's , Herr
jigarl nit brenne will , so
elnäpfel , dann laß ich's a
r brennt 's nachher wie a

) Frau:  Da habe ich
Aurelie einen Brief er-

s)ir , sie datiert ihn vom
wie zerstreut sie ist. —

cht zerstreut , sie will immer
gelten , als sie ist.

ogogryphs in Nr . 1.
a, Kasten Kanten.

1r a nr«1e.
rnuar . Der Kaiser  kam
er fuhr mittags 12 ' /s Uhr
csten Hohenlohe und nahm
äge entgegen . Sodann
tlichen Familie im Reichs»
ihstück ein. Bald nach 2

dem Vorsitz des Kaisers
em alle preußischen Staats¬

in . Der „Nordd . A. Z ."
ourf betreffend Ausnahme-
ne Sonntagsruhe für die
!r in Kurzem die zweite
i Ausschusses passiert haben
Plenum des Bundesrates

dürfte auch die Festsetzung
gesetzliche Inkrafttreten der
! Industrien stattfinden.
. Jan . Bei der Station
h den Zusammenstoß eines
nem Schnellzuge 5 Bahn-
; schwer verletzt,
i . Die Agence Balkanique
Zrozesse Georgies , welcher
gen angeblicher Mitschuld
eltschews verurteilt , später
r frcigesprochen wurde , ge-
ngsrichter zu der Schluß-
bulow an der Ermordung
gewesen sei. Damit war
:rsuchungsrichters beendigt,
enstücke dem Platzkomman-
eselbcn dem Kricgsminister

Die „Tribuna " meldet:
soll vor den Untersuchungs,
, sobald die Kammersession

Jan . Marschall Pa via

Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend.
Amtsblatt für den Hberanttsbezirk Weuenbürg.

S3 . Jahrgang.

Nr . 5 . Neuenbürg , Dienstag den 8 . Januar 1895.
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^ Amtliches.
Neuenbürg.

Die Ortsvok - eher
werden beauftragt , binnen 8 Tagen zu berichten , ob im Jahr 1894 durch

! freiwillige Vereinbarung der Beteiligten Feldbereinigungen einschließlich
Feldweganlagen ausgeführt worden sind.

Zutreffendenfalls sind anzugeben : der Umfang des Unternehmens
I hinsichtlich der Fläche und der Zahl der Beteiligten , die Höhe der Kosten,

die Höhe der darunter begriffenen Geometerkosten und die Zeit der Aus¬
führung.

Eventuell sind Fehlanzeigen zu erstatten.
Den 5 Januar 1895 . K. Oberamt.

Maier.

Neuenbürg.

A« die Ortsmstkher««- 7 . .
Durch Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom 28 . Dez.

1894 Reg .Bl . S . 16 ist die Umlage des Gebäudebrandschadens sür das
j Kalenderjahr 1895 im Hinblick auf den gegenwärtigen Stand der Brand-
! Versicherungskasse und die durchschnittliche Höhe der in den letzten Jahren
f angefallenen Brandschäden in der Weise bestimmt worden . daß bei den
- Gebäuden der drillen Klasse , welche die Regel und die Grundlage für

die Berechnung des Beitrags in den höheren und niederen Klassen bildet
(Kgl . Verordnung vom 14 . März 1853 Z 12 e), der Beitrag von Ein-

j - hundert Mark Blandversicherungsanschlag
s § neun Pfennig
! betragen hat.
i Ferner ist durch jene Verfügung angeordnet worden , daß je die
! Hälfte der Umlage auf 1. April und 1. August l . I . an die Brand-
^ Versicherungskasse cinzuliefern ist.

Es ist hienach in Gemäßheit der bestehenden Vorschriften für den
rechtzeitigen Abschluß der Kataster -Revisions -Gejchäfle und der Umlage
in den einzelnen Gemeinden zu sorgen.

Die zu fertigenden Uebersichlen sind spätestens auf den
15 . Februar l. I.

hicher einzusenden.
Den 7. Januar 1895 . K. Oberamt.

Maier.

Gleisunterhaltungs -Accord.
Die Handarbeit zur Gleisunterhaltung und zum Umbau von 8 km

Gleis auf der Bahnstrecke Calw -Pforzheim -Wildbad und dem Zweiggleis
zum Rolhenbachsägwerk ist für 1895 zu verdingen.

Lusttragende tüchtige Unternehmer werden biemit eingeladen , die
Bedingungen hier oder bei den Bahnmeistern in Hirsan und Neuenbürg
einzusehen und ihre mit amtlichen Zeugnissen über Leistungsfähigkeit und
Vermögen belegten Angebote , welche in Prozenten der Bedingnishcftpreise
ausgedrückt sein müssen , schriftlich , verschlossen und mit der Aufschrift
„Angebot auf Gleisunterhaltung und Umbau im Jahr 1895 " spätestens
bis zum Eröffnungszeitpunkl

Montag den 14 . Januar 18SS
vormittags S/ - Uhr

dahier einzureichen.
Pforzheim,  den 4 . Januar 1895 . K. Betriebsbauamt.

Schmidt.

Königs. Mjirtt. StantseisenbnlM.

Kren « hol ; -Kiefer « ng.
Die Lieferuna von

7 « 1S Rm . Nadelholz - Scheiter,
24V Rm . Buchenholz - Scheiter

für den Eisenbahndienst wird partiecnweise im Submissions-
j Wege vergeben.
j Das Holz ist auf württb . Eisenbahnstationen zu liefern , deren Aus¬

wahl den Accordsliebhabern frcigestellt ist , jedoch mit der Bestimmung,
!
t

daß das Liescrungsquantum für eine Station nicht unter 200 Rm . betrage.
Die Lieferungsbedingungen sind bei der Unterzeichneten Stelle zu

erfragen.
Offerte mit Angabe des Liefeiungs Quantums und der Eisenbahn¬

station , auf welche das Holz geliefert werden will , sind bis zum
3V . Januar d . I.

hier einzureichcn.
Die Submittenten bleiben an ihr Angebot bis 25 . Februar d. I.

gebunden.
Eßlingen den 5 . Januar 1895.

K. Kauptrnagazins -Merrvattung.
Erledigte

ZtmtsstraßkWiirtnltkllr.
Am kommenden
Freitag dm 11. Januar d. I.

vormittags 11 Uhr
wird auf dem Rathaus in Calm¬
bach die erledigte Stelle eines
ständigen Straßenwärters für die
Strecke Nr . 6 . km 14,137 bis kra
16,835 der Staatsstraße Nr . 109
Pforzhcim -Wildbad , auf den Mark'
ungen Höfen und Calmbach mit
einem Jahresgehalt von 520 ^
wieder besetzt.

Bewerber um diese Stelle , welche
nicht über 40 Jahre alt sein dürfen,
werden aufgefordert , sich hiezu ein¬
zufinden und ein gemeinderätlich be¬
glaubigtes Prädikats - u. Vermögens-
Zeugnis nebst Auszug aus dem
Strafregister neuesten Datums , so¬
wie Militär - und sonstige Zeugnisse
mitzubringen.

Calw  den 4 . Januar 1895.
K. Straßenbau -Inspektion.

Fleischhauer.

Revier Hirsau.

Aol i - Dr r ka » f.
Dienstag den 15 . Januar

vormittags 9 Uhr
im „Schwanen " in Hirsau  ans
Lützenhardt Abt . Tränkwajen . Salz-
lackcnrain , Markgrafenwald und
Lärchcngarten:

Rm . : 72 buch. Scheiter , 53 dto
Prügel , 9 Nadelholz -Rugel , 65
dto . Roller (Papicrholz ) , 17 dto
Prügel . 71 Laub - und 59 Nadel¬
holz -Anbruch.

Vormittags II Uhr
aus Salzlackcnrain und Lärchen¬
garten :

1165 buchene . 2410 Nadelholz-
Wellen , auf Haufen geschätzt, 800
St . Schlagraum.

Höfen.

Kimm- imd Lttimhoh-
Dkkkaiif.

Am Donnerstag den 10 . Jan . d. I.
vormittags 11 Uhr

werden im Rathaus dahier aus dem
Gemeindewald verkauft:

196 St . tannen Langholz mit
117,53 Fm ..

50 „ tannen Langholz V. Kl.
mit 7,32 Fm ..

164 Rm . tannen Anbrnchholz,
17 „ buch. Anbruchholz,

7 „ buch, und lann . Reis¬
prügel,

81 Sr . Weikstangen I —III . Kl.
238 „ Hopfenstangen 1. und

11. Kl -,
210 „ Reisstangcn I —V. Kl.
Den 3. Januar 1895.

Schultheißcnamt.
R e h f n e ß.

Hilj -Dkt- eigkrii«z.
Die Gemeinde Ittersbach  ver¬

steigert
Donnerstag den 10 . d. Mts.

in ihrem Gemcindewald:
910 fichtene Bau - u . Sägstämme,

ungefähr 800 Fm . I . bis
V . Kl .,

62 St . Wagnercichen II . bis V.
Kl.

Zusammenkunft ist um 10 Uhr
beim Rathaus.

Ittersbach den 3 . Januar 1895.
Der Gemeinderat.

Kappler,  Bürgermstr.

Urivat - Anzeigen.

Große Geldlotterien.
Auf 10 Lose 1 Gewinn.

Hauptgewinne 75,000 , 40,000,
25 .000 , 15,000

Zweibrücker a 2 40000,
Ziebnng 8 . Januar

Ulmerlofe ä 3 -,16 75 000,
Ziehung 15 — 17.  Januar,

Reutlinger a 2
Fachsenfelder L 1
versendet A. Lang . Marklstr . 13.

Stuttgart.

Kapfenhardt.
Am 2 . Januar ist mir ein junger

K « « r».
rehbraun (Hündin ) zugelaufen , wel¬
cher gegen Kostenersatz adgeholt
werden kann.

Friedr . Mönch z. untern Mühle.
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MrMK -LiHlUllgi»l
Pforzheim

Gasthof ; irm Geist.
Hiedurch mache ich den geehrten Herren Reisenden die ergebene

Mitteilung, daß ich in Pforzheim. Lcopoldstraße4 , nur 5 Minute» vom
Bahnhof entfernt, einen neuen, bestens eingerichteten

Gasthof zum Geist
eröffnet habe.

Comfortabel eingerichtete Fremdenzimmer mit guten Betten stehen
den werten Herrn Reisenden zur Verfügung. Es wird mein aufrichtigstes
Bestreben sein, meine geehrten Gäste durch vorzügliche Speisen und reine
Weine von bester Qualität zu befriedigen. Mit der Versicherung, ans
das gewissenhafteste und durch aufmerksamste Bedienung allen Wünschen
meiner Gäste entgegenzukommen, sehe ich einem recht zahlreichen Besuch
meines neuen Gasthofcs entgegen.

Hochachtungsvoll

r ' rlts Leuker,
vorm zur Blume.

fheüWWststMWUW
. , .... . . . . . .... .. v
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Hierdurch erlaube ich mir zur Kenntnis zu bringen , daß
meine Hausglocke, wie ich heute Nachmittag erst erfuhr , von
seiten meines Mieters verstopft und dadurch gänzlich  außer
Thätigkeit gesetzt war . und möchte ich Diejenigen , welche im Lauf
der letzten 8 Tage einen vergeblichen Versuch gemacht haben,
meine Hilfe bei Nacht in Anspruch zu nehmen , höflichst um
Entschuldigung bitten.

Achtungsvoll
Weuenöürg den 6. Januar 1895.

Dr . TTsrr » Ls .rir »..
Neuenbürg.

Eine schöne hochträchtige

K a l Ir1«
setzt dem Verkauf aus

Kienzlez. grünen Baum.
Ein zugelaufener junger

H Vl.».K,
(schwarzer Schnauzer mit weißerBrust)
kann gegen Kasteneriatz abgeholt
werden im Bären in Neuenbürg.

Weinen Mitmenschen,
welche an Magenbeschwerden, Berdauungs-
schwäche, Appetitmangel rc. leiden, teile
ich herzlich gern und unentgeltlich mit,
wie sehr ich daran gelitten und wie ich
hievon befreit worden bin.

Pastor a. D. Kypke in Schrciberhau,
Riesengebirge.)

tausender Pfarrer , Lehrer,
Boomte rc über seinen
Holland. Tabak hat B
Becker in Seesen a. H.

Ein 10 Pfd.-Beutel fco. 8 Mk.

Geschäftsbücher
von E . Ketzer in Stuttgart

halte in den gebräuchlichsten Sorten
vorrätig. Ich bin in der Lage,
solche zu Originalpreisen abzugeben
und jedes nicht vorrätige Buch zu
beschaffen, Worauf ich hiemit die HH.
Industriellen und Gewerbetreibenden
aufmerksam mache. C. Meeh.

s/r

!

^potkekenLllpoHsnisn.
Tuch und Buxkin-Stoffe

L Mk. 1 .75 per Meter
Cheviots und Meltons

L Mk. 1 .S5 pr. Meter
nadelfertig ca. 140 am breit , ver¬

senden direkt franko
Hetlinger«. Ho., Jiranksurta ZS.

Fabrik-DdpSt.
Modernste Muster bereitwilligst

franco.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung. >

Pforzheim,  6 . Jan . Fabrikant Moriz
Müller  feierte gestern seinen 80 . Geburts¬
tag.  In den 1830er Jahren war er aus Thür¬
ingen als mittelloser Goldschmicdsgeselle in
unsere Stadt .gekommen und hat sich längst
zum Besitzer eines großen Bijouteriegeschäfkes
aufgeschwungen. Aber auch als Philosoph und
Schriftsteller hat er sich einen Namen erworben,
um den ihn mancher Berufsgelehrte beneiden
könnte. Es gibt wohl kaum eine geistige Kapa¬
zität des In - und Auslandes, mit welcher Müller
nicht in Korrespondenz steht und die Autographen¬
sammlung des Mannes , welcher als Autodidakt
Ehrenmitglied vieler gelehrten Gesellschaften ge¬
worden ist. dürfte wohl zu den reichhaltigsten
zählen. (Sie ist unseres Wissens der Heidel¬
berger Universität testamentarisch vermacht.)
Müller war eine Legislaturperiode hindurch auch
einmal Mitglied der badischen Abgeordneten-
Kammer, aber der Politik hat er keinen Ge¬
schmack abgewinnen können, obwohl er in den
1860er Jahren hier der Einzige war , der den
Gang der Ereignisse voraussah und für ein
einiges Deutschland unter Preußens Führung
eintrat. Müllers Schriften, meist philosophischen
und religiösen Inhalts , dürften reichlich zehn
Bände füllen.

Deutsches Reich.
Am Berliner Hofe  sieht man im Laufe

dieses Jahres , wie es heißt, noch des Frühjahres,
dem Besuche des russischen Kaiserpaares
entgegen. Eine offizielle Bestätigung der Nach¬
richt steht indessen noch aus.

Der D ep eschenwechsel zwischen dem
Kaiser und dem König von Württemberg
anläßlich des Jahreswechsels wird in allen
Kreisen des deutschen Volkes mit inniger Genug-
lhung begrüßt. Erfährt doch durch diesen Vor¬
gang das vielverbreitete Gerücht von angeblichen
ernsten Differenzen zwischen den beiden Mo¬
narchen das denkbar entschiedenste Dementi, und
wenn wirklich eine gewisse Verstimmung vor¬
handen gewesen sein sollte, so kann sie doch nun¬
mehr als völlig beseitigt gelten. Freilich scheint,
auch abgesehen von den persönlichen Beziehungen
der souveräne, gar manches in dem Verhält¬
nisse zwischen Berlin und Stuttgart schon seit
geraumer Zeit nicht so klar gcwsien zu sein,
worauf eine ganze Reihe bekannter Vorfälle hin-
deutct. Hoffentlich ist auch in dieser Beziehung
durch den erwähnten Depeschen-Austausch jede
etwa vorhandene gewesene Spannung beseitigt.

Fürst Bismarck  hat auf seine Neujahrs¬
gratulation ein eigenhändiges huldvolles Glück¬
wunschschreiben des Kaisers  erhalten. — Wie
aus Friedrichsruh mitgeteilt wird, geht es jetzt
mit der Gesundheit des Fürsten west besser als
im vergangenen Sommer vor seiner Abreise
nach Varzin; er macht täglich Spazierfahrten
im Sachsenwalde, wobei er einen offenen Wagen
benutzt, empfängt auch bereits wieder Besuche.

Berlin,  5 . Jan . Allseitig wird bestätigt,
daß der gestrige Kronrat, der von 2 bis 6 Uhr
dauerte, sich mit Aufgaben beschäftigt hat, die
dem am 15. d. M. zusammentrelenden preußischen
Landtage unterbreitet werden sollen.

Berlin,  5 . Januar . Von zuverlässiger
Seite wird bestätigt, daß Herr v. Levetzow
neuerdings wiederum die bestimmte Absicht ge¬

äußert hat, das Präsidium des Reichstags nieder¬
zulegen. Von konservativer Seite ist man an¬
gelegentlich bemüht. Hcn. v. Levetzow von der
Ausführung dieses Entschlusses zurückzuhalten.

Berlin,  5 . Jan . Der Reichstagsprästdent
v. Levetzow beabsichtigt, die Geschäftsordnungs¬
kommission sofort nach Wiederaufnahme der Ver¬
handlungen einzuberufen, um das Haus bezüg¬
lich der Disziplinargewalt  baldmöglichst
entscheiden zu lasten. Von dieser Entscheidung
hängt der Entschluß des Präsidenten über seinen
Rücktritt oder sein Fernbleiben ab.

Berlin,  5 . Jan . Das „Reichsgesetzblatt"
veröffentlicht eine Verordnung, betreffend den
Verkehr mit Diphtherieserum.

Gotha,  4 . Jan . Die Feuerversicherungs¬
bank für Deutschland zu Gotha wird für das
Jahr 1894 ihren Versicherten einen Ueberschuß
von 73°/o der Prämie zurückgewähren. Die
Brandschäden waren im abgelaufenen Jahr sehr
zahlreich.

Leipzig,  1 . Jan . Infolge Verwechsel¬
ung  in der Apotheke ist hier ein trauriger Fall
herbeigeführt worden. Der an der hiesigen
Universität weilende 24jährige euncl. niock Os¬
wald H. war am Samstag vor Weihnachten
vvn einem leichten Unwohlsein befallen worden
und verschaffte sich zu dessen Beseitigung aus
einer hiesigen Apotheke eine Dosis Cocain.
Unglücklicherweise wurde ihm statt des verlangten
Medikaments Bleiwasser verabreicht, das zur
Einspritzung gelangte. Obwohl sofort von sach¬
kundiger Hand Gegenmaßregeln ergriffen worden
und die Eltern des Erkrankten unverzüglich zu
seiner Pflege herbeieilten, nahm die Vergiftung
einen unheilvollen Verlauf. In den letzten

Tagen war
Sonntag trat
der Tod ein.
eines Gutsbe

Osnab
liehen Ber
mitgeteilt wii
hier zum Os
der Nacht Ho
E. sich und
mit roher l
Als die Frai
kam, um ihr«
Wasser zu bi
nahe, der ih
qualvollenL

Metz,
erweiterung!
legung der
und den G
Quculeu sein
darüber in i
Hörde einzut

Aus E l
deutsche We
ringen ganz
in besseren
wurde, bürg
Reihe von
einer große,
und ist von l
aufgenommei
in den Fam
würdigerweö
heimlich und
Gebrauch sei
nichts einzut
nur darauf
gewisser Sei
sätzlich das ^
stammt.

Neust
thäterin uns,
Hetzel,  die
Hctzel, dem
liches Krank
stationskirche
Mark gesche
von 92 Jak

Falsch
Zeit sind sa
die sich vor
scheiden, das
staben fehlt,
steht.

Das R
enthält auß
Anordnung
zur 2. Kai
Freitag der
für die Wo
die 2. Kann
schaslliche?
Ritterguts!»
im Schwarz
im Donaukt
Besitzern re
Ferner ent!
fügung des
Umlage dei
danach betrl
Versicherung

Stuti
Stuttgart i
mehrerenD
sich neucrdi
Anlehen vo
Mit diesem
Bedarfs ur
werden soll
meinnützigei
nächsten6 5
dürfte3' /r f

Ulm,
Hirsch hier
erfahren, d
baut und i
wird , der

il
.t



19

tnis zu bringen, daß
tag erst erfuhr, von
h gänzlich außer
rigen, welche im Lauf
rsuch gemacht haben,
nehmen, höflichst um
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Tagen war der Kranke bewußtlos, und am
Sonntag trat, trotz aller ärztlichen Bemühungen,
der Tod ein. Der Verstorbene war der Sohn
eines Gutsbesitzers aus der Nähe Leipzigs.

Osnabrück, I.  Jan . Einem bedauer¬
lichen Versehen  ist , wie der „Frank. Ztg."
mitgeteilt wird, der Kapellmeister Eckhardt  von
hier zum Opfer gefallen. In der Absicht, in
der Nacht Hoffmannstropsen zu nehmen, vergriff
E. sich und trank einen kräftigen Zug aus einer
mit roher Carbolsäure  gefüllten Flasche.
Als die Frau des Kapellmeisters aus der Küche
kam, um ihrem Mann für die Tropfen ein Glas
Wasser zu bringen, war dieser dem Tode bereits
nahe, der ihn auch nach kurzer Zeit von seinen
qualvollen Leiden erlöste.

Metz , 5. Jan . In der Frage der Stadt¬
erweiterung beschloß der Gemeinderat, die Nieder¬
legung der Festungswerke zwischen der Stadt
und den Gemeinden Montigny, Sablon und
Queuleu sei wünschenswert. Es wurde beschlossen,
darüber in Verhandlungen mit der Militärbe¬
hörde eiuzutretcn.

Aus Elsaß -Lothringen.  3 . Jan . Das
deutsche Weihnachtsfest,  das früher in Loth¬
ringen ganz unbekannt war und im Elsaß nur
in besseren protestantischen Familien gefeiert
wurde, bürgert sich immer mehr ein. Seit einer
Reihe von Jahren ist die Christbaumfeier in
einer großen Anzahl von Schulen eingcführt
und ist von der Bevölkerung mit solchem Änklang
ausgenommen worden, daß sie allenthalben auch
in den Familien Eingang gefunden hat. Merk¬
würdigerweise wird die sinnige Feier vom Klerus
heimlich und öffentlich bekämpft. Da gegen den
Gebrauch selbst vom kirchlichen Standpunkte aus
nichts einzuwendcn ist, so kann die Anfeindung
nur darauf zurückgeführt werden, daß man von
gewisser Seite eben daran gewöhnt ist, grund¬
sätzlich das zu bekämpfen, was aus Deutschland
stammt.

Neustadt  a . d. H. , 4. Jan . Eine Wohl¬
täterin unserer schönen Stadt , Fräulein Amalie
Hetzel,  die Schwester des verstorbenen Banquiers
Hctzcl, dem Neustadt unter anderem sein statt¬
liches Krankenhaus dankt und der für die Prote¬
stationskirche in Speyer den Betrag von 200000
Mark geschenkt hatte, ist gestern im hohen Alter
von 92 Jahren gestorben.

Falsche Hundertmarkscheine.  Zur
Zeit sind falsche Hundertmarkscheine im Verkehr,
die sich von den echten Noten dadurch unter¬
scheiden, daß bei der Kontrollnummer der Buch¬
staben fehlt, der sonst zur Seite der betr. Ziffer
steht.

Württemberg.
Das Regierungsblatt Nr. 1 vom 2. Jan.

enthält außer der K. Verordnung betreffend die
Anordnung einer neuen Wahl der Abgeordneten
zur 2. Kammer der Ständeversammlung auf
Freitag den 1. Februar d. I . ein Verzeichnis
für die Wahlen des ritterschaftlichen Adels in
die 2. Kammer, das 85 immatrikulierte ritter-
schaftliche Familien aufführt. Wahlberechtigte
Rittergutsbesitzer befinden sich im Neckarkreis 33,
im Schwarzwaldkreis 26, im Jagstkreis 41 und
im Donaukreis 37, zus. 137, von zusammen 17
Besitzern ruht die Berechtigung zum Wählen.
Ferner enthält das Regierungsblatt eine Ver¬
fügung des Ministeriums des Innern betr. die
Umlage des Gebäudebrandschadens für 1895,
danach beträgt der Beitrag von 100 ^ Brand-
versicherungs-Anschlag9 (im Vorjahr 10

Stuttgart,  3 . Jan . Obwohl die Stadt
Stuttgart erst vor 4 Jahren eine Schuld von
mehreren Millionen Mark kontrahierte, sicht sie
sich neuerdings wieder in die Lage versetzt, ein
Anlehen von 12 Millionen Mark aufzunehmen.
Mit diesem Anlehen, das je nach Maßgabe des
Bedarfs und Lage des Geldmarktes emittiert
werden soll, will man eine größere Anzahl ge¬
meinnütziger Unternehmungen innerhalb der
nächsten6 Jahre ins Leben rufen. Der Zinsfuß
dürfte3' /r  Proz. oder auch nur 3 Proz. betragen.

Ulm,  4 . Jan . Das Hotel zum goldenen
Hirsch hier soll eine Erweiterung in der Richtung
erfahren, daß der Hintere Hof desselben über¬
baut und daselbst ein geräumiger Saal erstellt
wird , der als elegantes Unterhaltungs- und

Vergnügungslokol dienen soll nach Act der
Münchener Blumensäle und des dortigen Ko¬
losseums Vorläufige Pläne nebst Kostenvoran¬
schlägen zu dem bedeutenden Unternehmen werden
bereits ausgearbeitet, eine hiesige große Brauerei
soll dabei in erster Linie beteiligt sein. — Vor¬
igen Sommer ist die Konzession zu der hiesigen
Hirschapotheke in vorzüglicher Lage der Hirsch¬
straße freigeworden. Die Zahl der Bewerber soll
gegen 40 betragen, die einer Entscheidung der
K. Kreisregierung mit Spannung entgegensetzen.
Die Konzcffionserteilung wird noch im Laufe
dieses Monats erfolgen, da von den Erben des
früheren Besitzers, denen das Haus gehört, dem
bisherigen Personal aus 1. Februar gekündigt
ist. Wie sehr der Preis der Apotheken in den
letzten Jahren in die Höhe getrieben worden ist,
zeigt der kürzliche Verkauf der hiesigen Engcl-
apotheke. Dieselbe hat vor etwa 10 Jahren
150000 okL gekostet, der Besitzer hat dann das
Haus in alldeutschem Stil renoviert und vor
einigen Wochen um 230000 »kL an seinen Nach¬
folger verkauft.

Von den Geld- und Warenbörsen
Stuttgart,  3 . Jan . Mit ziemlich freundlicher

Stimmung sind die europäischen Geldbörsen ins neue
Jahr hinübergetreten. Die außerordentlich sriedens-
freundlichen Ansprachen des Präsidenten der französischen
Republik an das diplomatische Korps wie an die fran¬
zösischen Generale , ferner die strenge Enthaltung des
deutschen Kaisers von jeder politischen Anspielung und
endlich auch das jüngste Schreiben des Zaren an den
bisherigen russischen Botschafter in Berlin , Grasen
Schuwaloff, gewährten den Börsenbesucherneinen hoff-
nungssrohen Ausblick auf die Erhaltung des Friedens
im neuen Jahre . Dazu kamen noch vereinzelte günstige
Dividendenschätzungen, so daß die meisten Spekulations¬
werte trotz der Abtrennung des Dividendenkoupons
annähernd ihren vorwöchigen Kurs behaupten konnten.
— Die Getreidemärkte verkehrten in ruhiger Haltung
bei fast durchgehends schwächeren Preisen. — Auf den
Baumwollmärkten hat sich die Mattigkeit vom alten
ins neue Jahr übertragen. Die Preise sind immer
noch in weiterem Abbröckeln begriffen und zwar nicht
nur für amerikanische, sondern auch für alle übrigen
Sorten . Auch aus den Baumwollgarn- und Tücher-
märkten liegt das Geschäft schwer darnieder. — Auf
den Zuckermärktenherrscht eine recht matte Stimmung.
Das Angebot überwiegt bei weitem die Nachfrage und
infolgedessen haben die Preise abermals einen beträcht¬
lichen Sturz erfahren. — Dagegen hat sich aus den
Kaffeemärkten eine wesentlich bessere Stimmung ent¬
wickelt und die Preise haben nicht unbeträchtlich angezogen.

Marktpreise.
Neuenbürg , 5. Januar.

Butter , V- Kilo . 80—90 ^z.
Landeier, 1 Stück 8 Kisteneier 7

Pforzheim,  5 . Januar.
Land-Butter Vr Kilo . 1.10—1.20
Süßrahmbutter . . -4L 1.25—1.30
Land-Eier, 2 Stück . 15—18
Kisteneier, 2 Stück . 13—15

Stuttgart,  5 . Januar.
Süße Butter , Vr Kilo . . . . 4L 1.10—1.20
Saure Butter , V- Kilo . . . . . . -4L 1.00
Frische Eier, 10 Stück . — 75
Kalkeier, 10 Stück . — 65

Ausland.
Paris,  5 . Jan . In hiesigen parlamen¬

tarischen Kreisen wird die in Belgien eingeleitete
Beratung über die Einverleibung des Congo-
staates erörtert und in Betracht gezogen, ob
Frankreich sein Vorkaufsrecht geltend machen solle.

Paris,  5 . Jan . Heute Vormittag9 Uhr
erfolgte in der Ecole Milttaire die schimpfliche
Degradation des Hauptmanns Alfred
Dreyfus  innerhalb eines TruppenoiercckS,
welches von 5000 Soldaten aller in Paris
stehenden Truppenteile gebildet worden war.
Die Mannschaften standen mit Gewehr auf.
Um 9 Uhr wurden die Thore deS Gefängnisses
geöffnet, ein Arlillerie-O fizier, den Säbel in
der Hand, sagt: „Vorwärts !" Ohne zu ant¬
worten, setzt Dreyfus seinen Kneifer zurecht und
folgt zur Thür der Zelle; vier Artilleristen um¬
geben ihn und führten ihn langsam in die Mitte
des Vierecks; Dreyfus wankt beim Gehen. Nach
dem Befehle, Gewehr anzufaffen, kommandiert
General Dar ras: „Oeffnet die Reihen!"
Trommeln und Trompeten ertönen; der General
geht auf Dreyfus zu und jagt mit erhobener
Stimme: Dreyfus Sie sind unwürdig, Waffen
zu tragen; im Namen des Gesetzes degradieren
wir Sie !" In dem Augenblick, da der Dienst
thuendc Adjutant sich dem Hauptmann Dreyfus

näherte, um die Degradation vorzunehmen, rief
Dreyfus: „Ich schwöre, daß ich unschuldig bin!
Es lebe Frankreich!" Die außerhalb stehende
Menge, welche verstand, daß Dreyfus seine Un¬
schuld beteuerte, schrie: „Tod dem Verräter!"
Von allen Seiten ertönte Pfeifen. Darauf voll¬
zog der Adjutant die Degradation, indem er die
vorher gelockerten Tressen und sonstigen Aus¬
zeichnungen von der Uniform herunterriß. Als
er den vorher angebrochenen und dann wieder
verlöteten Degen zerbrach und die Stücke vor
den Verurteilten zu Boden warf, rief der degra¬
dierte Alfred Dreyfus von neuem: „Ich bin
unschuldig! Es lebe Frankreich!" Nach der
Degradation mußte Dreyfus den grausamen
gesetzlichen Bestimmungen gemäs vor der Front
der Truppen vorbeischreiten, während die Musik
einige Takte aus dem Totenmarsche von Johanna
v. Arc spielte. Als er bei der Gruppe der als
Zeugen zugelasienen Journalisten vorbeikam,
rief er: „Sagen Sie ganz Frankreich, daß ich
unschuldig bin!" Einige Reserveoffiziere er¬
widerten: „Nieder mit dem Judas ! Schweig
Verräter!" Bei diesen Worten wandte sich
Dreyfus aufbrausend mit drohenden Gesichtszügen
nach den Rufern um. Die Artilleristen aber,
welche den Verurteilten auf seinem traurigen
Rundgange begleiteten, zogen ihn weiter. Ein
weiterer Zwischenfall trug sich nicht zu. Um
9 ' /i  Uhr war die aufregende Handlung beendet.
Nachdem der Verurteilte der Polizei übergeben
war, legten ihm zwei Gendarmen Handschellen
an und ließen ihn in einen Zellenwagen steigen,
der ihn nach dem Gewahrsam der Verurteilten
brachte. Außerhalb des Gebäudes hatte sich
inzwischen eine beträchtliche Volksmenge ange¬
sammelt, die Dächer der Häuser waren mit
Neugierigen besetzt; erregte Rufe, wie: „Tod
dem Verräter Dreyfus!" wurden gehört und
vermehrten sich nach vollzogener Degradation.
Die Menge hätte den Verurteilten ohne Zweifel
zerrissen, wenn man ihn ihr ausgeliefert hätte.
Die Truppen begrüßte die Menge mit den Rufen:
„Es lebe die Armee, es lebe Frankreich, es lebe
das Vaterland" ! ^

Ein Skandal in großem Stil  ist wieder
in Paris  zum Ausbruch gekommen, der zur
Verhaftung des obersten Beamten der fran¬
zösischen Südbayn, Martin,  wegen umfangreicher
Schwindeleien geführt hat. Der Verhaftete ist
zugleich Bürgermeister von St . Rafael und
Offizier der Ehrenlegion; mit ihm wurde auch
der Betriebsleiter der Bahn fcstgenommen. Die
im Jahr 1885 gegründete Bahn hatte einen
Grundstock von 25 Millionen und gab für 113
Millionen Schuldscheine aus. Ihre 300 Kilo¬
meter kosteten durchschnittlich je 489,000 Fr.
Sie hatte sich vom Staat und den Departements,
die sie berührte, Zinsbürgschast zu erwirken
gewußt. Der Betrieb war so anstößig, daß der
Staat sich bemüßigt sah, die Bahn selbst zu
übernehmen. Die Ausgabe der Schuldscheine
geschah nach dem Panamamuster durch Syndikate,
die 3 Millionen einsteckten, ohne einen eigenen
Pfennig zu wagen. Man nennt allerlei Per¬
sonen, die bei der Sache beteiligt waren.

Die neue französische Skandal-
Af faire  in Betreff der Südbahn macht jenseits
der Vogesen bereits viel von sich reden. Die
verschiedenstenGerüchte sind hierüber in Um¬
lauf. Dem „Temps" zufolge hätte der ver¬
haftete Direktor Martin mit dem Bauunternehmer
Andre den aus betrügerisch erhöhten Voran¬
schlägen herrührenden Gewinn geteilt. Der Ver-
haflbesehl gegen Martin und Babin trug einen
auf Fälschung von Handelspapieren hinweisen¬
den Vermerk. Außerdem verlautet, daß der an
den betrügerischen Handlungen besonders Be¬
teiligte der ehemalige Vizepräsident der Süd¬
bahn-Gesellschaft, Baron Reinach, der sich be¬
kanntlich bei Beginn der Panama-Skandale ver¬
giftete, gewesen sein. In die Angelegenheit sollen
auch zwei ehemals hochgestellte Persönlichkeiten
verwickelt sein. Dagegen wird die Meldung von
der Verhaftung auch des Vizedirektors der Süd¬
bahn-Gesellschaft, Cerbeland, wieder dementiert.

Mit den Staatsfinanzen Nord-
Amerikas  steht es nicht zum Besten. Das
Finanzergebnis des zweiten Halbjahres 1894
weist ein Defizit von 27 /̂r Millionen Dollars

*



auf, dessen Beseitigung ziemlich unwahrscheinlich
ist. Die Bankiers von Newyork sollen beim
Präsidenten Cleveland vorstellig geworden sein,
er möge den Schatzminister zur Demission ver¬
anlassen, escheißt jedoch, Cleveland habe Carlisle
seines vollen Vertrauens versichert.

Die Bemühungen der Unionsrgierung
zur Herbeiführung des Friedens zwischen Japan
und China sind gescheitert. Das Vergebliche
der Vermittlungsversuche der Union stand aller¬
dings beinahe von vornherein fest.

Petersburg,  3 . Jan . In dem Prozeß
gegen 32 gewerbsmäßige Schmuggler, Post¬
beamten und Kauflcute, welche eine organisierte
Schmugglerbande an der preußisch-russischen
Grenze gebildet hatten, wurden 27 Angeklagte
verurteilt, 5 freigesprochcn. 7 Verurteilte bleiben
wegen Schuldverjährung straffrei, die übrigen
sind teils zu Gefängnishaft, teils zur Verschick¬
ung verurteilt.

London,  2 . Jan . In Antananarivo
wurde am 22. November unter großer Begeister¬
ung und regster Beteiligung der Hovas-Bevöl-
kerung das madagassische Nationalfcst gefeiert.
Die Zeremonie des Bades und der Segnung
der vier Teile des Königreichs wurde vorge¬
nommen. Der Premierminister bevorzugte in
auffallender Weise die an dem Feste teilnehmen¬
den Engländer,  indem er allen die Hand
reichte. Er drückte sein Bedauern aus über den
französischen Treubruch und erklärte offen, daß
Le Myre de Villers' Forderungen nur geeignet
wären, die madagassische nationale Unabhängig¬
keit zu zerstören. Bis jetzt sind noch keine Zeichen
vorhanden, die auf ein Nachgeben der Hovas
schließen lassen, im Gegenteil ist entschieden durch
die französische Expedition die Entschlosienheit
der Hooas, den äußersten Widerstand zu leisten,
bedeutend gestärkt worden.

Zürich,  29 . Dez. Auf dem Hospiz des
Großen St . Bernhard soll ein geräumiger Neu¬
bau im Anschluß an die bestehenden Gebäulich-
keilen des Hospizes erstellt werden. Die Mönche
haben etwa 150 Maurer , Zimmerleute und
andere Arbeiter für nächstes Jahr engagiert. —
In Grindelwald sind jetzt 100 Kurgäste, meist
Engländer, und die große, prächtige Eisbahn
wird täglich stark benutzt. — In der Uhrmacher¬
schule in Genf wurde kürzlich auch eine neue
Mädchenklasse zur Erlernung der Uhrmacherei
eröffnet. — Bei verschiedenen schweizerischen
Uhrmachern wurden großartige Bestellungen
billiger Uhren (4'/s—5 Fr .) vom japanischen
Kriegsministerium gemacht. Die Uhren sollen
nach beendigiem Feldzuge an die japanischen
Soldaten verteilt werden. Für die Offiziere
sind Uhren feinerer Konstruktion bestimmt. Im
Berner Jura hat eine Firma allein die Liefer-
und von 36 000 Stück Uhren übernommen.

Politische Iahresrundschait.
n.

Italien,  der dritte Staat des Dreibundes,
hatte auch im Jahre 1894, wie schon in den
vorangegangenen Jahren, schwere innere Krisen
durchzumachen. Förmliche sozial- revolutionäre
Zuckungen, deren Ursprungssteüe Sizilien war,
gingen fast durch das ganze Land und nur
durch außerordentliche Maßnahmen konnte die
gefährliche Bewegung wieder unterdrückt werden.
Im Juni trat das Kabinet Crispi wegen der
Schwierigkeiten zurück, auf die es mit seiner
finanz- und wirtschaftspolitischenReformaktion
beim Parlamente stieß. Schließlich aber erwies
sich Crispi als der alleinige Mann der Situation
und so kam denn wiederum ein Kabinet Crispi
zu Stande. Wachsende anarchistische Attentate
machten für Italien eine besondere gegen den
Anarchismus gerichtete Gesetzgebung nötig, zu¬
gleich ging die Regierung auch gegen die So¬
zialisten schärfer vor. Ein häßliches Nachspiel
zum römischen Bankprozeß ist durch die bekannten
Anschuldigungen des früheren Ministerpräsidenten
Giolitti gegen seinen AmtsnachfolgerCrispi
heraufbeschworen worden, doch kann es kaum
mehr zweifelhaft sein, daß der greise italienische
Premier schwer verläumdet worden ist und daß
chm im neuen Jahre eine glänzende Rechtfertig¬
ung bevorsteht. In Afrika konnten die Italiener

einen bedeutenden Erfolg über die Mahdisten
durch die Einnahme der wichtigen Stadt Kassala
verzeichnen.

Die französische Republik  wurde im
abgelaufenen Jahre von einer schweren Katastrophe
betroffen, indem der Präsident Carnot in Toulon
dem Dolche eines anarchistischen Fanatikers zum
Opfer fiel. Doch zog das blutige Ereignis keine
tiefergreifenden politischen Erschütterungen für
das Land nach sich, da alsbald der bisherige
KammerpräsidentCasimir- Perier zum neuen
Staatsoberhaupte Frankreichs gewählt wurde.
Casimir-Perier selber war im Mai als
Ministerpräsident gestürzt worden, worauf das
noch amtierende Kabinet Dupuy berufen wurde.
Im Exil, auf englischem Boden, starb der orle-
anistische Thronprätendant, der Graf von Paris.
Auf kolonialpolitischemGebiete trug Frankreich
durch die Besetzung Timbuktus einen bemerkens¬
werten militärischen Erfolg davon. Mit Mada¬
gaskar sieht sich Frankreich in einen neuen Krieg
verwickelt, der für die Franzosen anscheinend
ebenso kostspielig wie langwierig werden wird.

Rußland  mußte gleich Frankreich eine
nationale Katastrophe im alten Jahre verzeichnen,
den Tod des Kaisers Alexanders III . Es bestieg
Zar Nikolaus II. den russischen Thron, doch ist
die Spanne Zeit , welche Zar Nikolaus regiert,
noch zu kurz, um sich schon ein bestimmtes Ur-
teil über die Bedeutung des stattgehabten Thron¬
wechsels in Rußland bilden zu können. Wenige
Tage nach der Beisetzung Kaiser Alexanders fand
in Petersburg die prunkvolle Vermählung des
jungen Kaisers mit Prinzessin Alix von Hessen
(Großfürstin AlexandrownaFeodorowna) statt.
Bemerkenswert war die Reserve, welche Rußland
auch im Jahre 1894 in allen hervorragenderen
Fragen der allgemeinen Politik beobachtete.

Das wichtigste Ereignis für England  im
alten Jahre war der Rücktritt des greisen
Premiers Gladstone und seines Kabinets. Der
bisherige Minister des Auswärtigen, Lord Rose-
bery, übernahm bei der Neubildung des Kabinets
auch den Vorsitz in dem neuen Kabinet. Doch
hat das Ministerium Rosebery weder in der
inneren noch in der auswärtigen Politik bis
jetzt irgendwelche Lorbeern gepflückt. Jm Uebrigen
giebt es diesmal von den englischen Angelegen¬
heiten sonst nichts von allgemeinerem Interesse
zu berichten.

Was die europäischen Staaten zweiten und
dritten Ranges anbelangt, so seien aus deren
politischer Jahresgeschichte folgende Momente
hervorgehoben: Spaniensah  wiederholte Um¬
bildungen des liberalen Ministeriums Sagasta,
trotzdem sind hiermit die mannigfachen Schwierig¬
keiten, mit denen das „Land der Kastanien"
kämpfen muß, keineswegs beseitigt worden. — In
ihren indischen Besitzungen mußten die Hol¬
länder  einen blutigen Krieg mit den rebellischen
Balinesen führen. Die belgischen Parlaments¬
wahlen hatten als bemerkenswertestesErgebnis
die erstmalige Wahl einer Anzahl sozialistischer
Deputierten wie Senatoren zu Folge. Einen
glänzenden Erfolg bedeutete für Belgien die
Weltausstellung zu Antwerpen. — Im skandina¬
vischen Doppelreiche dauerte der Unionskonflikt
fort. — In den Ländern der Balkanhalbinsel
zogen Serbien und Bulgarien  die Aufmerk¬
samkeit am meisten auf sich. In Serbien gab
es im alten Jahre einen viermaligen Kabinets-
wechsel und einen neuen Staatsstreich König
Alexanders. In Bulgarien wurde das Kabinet
Stambuloff durch ein Kabinet Stoiloff ersetzt,
das aber schon umgebildet werden mußte. Große
Freude bei den Bulgaren erregte die Geburt
des Kronprinzen Boris.

Ueber außereuropäische Länder ist Folgendes
zu berichten: Zwischen Japan und China
brach ein für Japan äußerst erfolgreicher Krieg
wegen Korea aus , derselbe dauert noch immer
fort. — In Nordamerika  ergaben die
Neuwahlen zum Kongreß einen glänzenden Sieg
der Republikaner. — In Brasilien  nahm der
Aufstand gegen die Zentralregierung zu Rio de
Janeiro ein klägliches Ende. — In Marokko
folgte Sultan Äbd-el-Aziz seinem Vater Muley
Hassan unter schwierigen Verhältnissen nach.

Vermischtes.
Der Zeitungskatalog von Rudolf

Mosse für 1895  hat im Innern wie im
Aeußern, im Format wie in der Ausstattung
eine vollkommene Umgestaltung gegenüber den
früheren Jahrgängen erfahren. Praktische und
Schönheitsgründe haben dazu geführt, dem Ka¬
talog ein Großquartformat zu geben und ihn
so als Pultmappe und Schreibunterlage schön
und praktisch zu gestalten. Ein Reihe vorzüg¬
licher Illustrationen, die dem Katalog beigegeben
sind, und welche das Zentralburkau, die Druckerei
von Rud. Mosse und die versch. Heimstätten der
Zweigniederlassungen dorstellen, geben eine leb¬
hafte Anschauung von dem Umfang des Gesamt-
untcrnehmens. Eine große Anzahl origineller
neuer Entwürfe für die Ausstattung von Inseraten
werden dem Publikum zur Verfügung gestellt
und geben Zeugnis von dem unablässigen Eifer
der Firma , den ihr übertragenen Anzeigen zu
gutem Erfolge zu verhelfen. Der Katalog selbst,
der durch die Vergrößerung des Formats wesent¬
lich an Uebersichtlichkeit gewonnen hat, zeigt
wieder dieselben praktischen Einrichtungen, die
seit Jahren an ihm zu schätzen sind.

Der „Gartenlaube - Walzer " , das
neueste Werk von Johannn Strauß,  wird
am 6. Januar in Wien von dem berühmten
Komponisten persönlich zur ersten Aufführung
gebracht. Der Walzer erscheint zunächst nur
als Extra-Beilage zur Gartenlaube  und
wird erst später in den Musikalienhandlungen
zu haben sein.

Die Zugkraft von „zweierlei Tuch." Nach
der definitiven Versetzung der 6. Ulanen von
Langensalza und Mühlhauseni. Th. nach Hanau
sind nach einer Aufstellung des Magistrats zu
Mühlhausen sage und schreibe insgesamt 254
Dienstmädchen nach der neuen Garnisonstadt
übergesiedelt.

Der neue Retchshausbau  soll vielen
Abgeordneten noch nicht recht sympathisch sein, —
wegen der darin herrschenden „Köller " -Luft.

Vater  stolz . Die „Kreuzzeitung" hat in
einem Provinzialblatt folgende Zuschrift gelesen:
„Da ich sehe, daß Sie sich dafür interessieren,
so teile ich Ihnen hochachtungsvoll mit, daß
am Abend vor St . Nikolo meine 10jährige
Tochter Adele und meine beiden Buben von 9
und 8 Jahren zusammen9 Stritzel. 34 Aepfel
und anderthalb Kilo Nüsse außer dem gewöhn¬
lichen Nachtmahl verzehrt haben, und bitte ich
ergebenst, dies unter Ihren Notizen „Kinder¬
mund" abzudrucken. Ich zeichne unterthänigst
FriedrichW . . . ., Tischlermeister."

(Ein literarischer Gourmand.) Lehrjunge
(zum Metzger) : Der Meester will for'n Jroschen
Schinken in Scheiben, aber in die Fortsetzung
von die Jeschichte einjewickelt, wo Sie ihm
jestern det erste Kapitel mit die Leberwurfcht
jeschickt haben. — (Euphemistisch.) Tourist (zum
Wirt) : „Herr Wirt, geben Sie mir'n Tischtuch
— aber eines mit fleckenloserer Vergangenheit!"
— (Fatale Replik.) „Meine Damen, Sie machen
sich wohl über mich lustig? ! . . Sie scheinen
mich für einen recht einfältigen Menschen zu
halten? !" — „Durchaus nicht! Man beurteilt
doch die Menschen nicht nach dem Aussehen !"

(Rücksichtsvoll.) Musikdirektor (zu einem
Bekannten) : Sehen Sie, ich kann meine Ncujahrs-
rechnungen nicht bezahlen, und ich sehe mich ge¬
nötigt, diejenigen Gläubiger, welche allzudringend
werden, hinauswerfen zu lassen. Aber dabei
nehme ich doch eine gewisse Rücksicht. Während
ich mit den Leuten unterhandle, singt meine
Frau am Klavier ein einschmeichelndes Lied, und
sobald das Hinauswerfen beginnt, spielt sie einen
feurigen Galopp.

(Unleugbar.) A.: „Meiner Meinung nach
müßte entschieden die Prügelstrafe wieder einge¬
führt werden!" — B. : „Aber ich bitte Sie, wo
bleibt denn da das menschliche Gefühl?" —
A. : „Nun, das bleibt ja bei der Prügelstrafe
gerade die Hauptsache!"

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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